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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


S 


Dienſtag, den 18. Oktober. 


chleſiſſche Chronik. 


Heute wird Nr. 86 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 


Inhalt: 1) Entgeg⸗ 


nung, den Aufſatz in Nr. 81 der Schleſ. Chr. „Anregung zu einer möglichen Verbeſſerung der Amts⸗Ausſichten für die Kandida⸗ 


ten des Predigt Amtes“ betreffend. 
3) Zur Beurtheilung der Theaterverhältniſſe zu Breslau. 
Ueber die Benutzung von Pfeifenthon ſtatt Seife. 2 
ſollen die Katzen ihr Rendezvous haben? 11) Merkwürdige Unwiſſenheit. 12) Polizei. 13) Tagesgeſchichte. 
— — 


Inland. 
ajeſtät der König haben dem Depoſi⸗ 
afts⸗Gerichts in Berlin, Hofrath Schulk, 
r Klaſſe mit der Schleife zu verleihen ge⸗ 
nig haben dem penſionirten Salinen⸗Kaſſen⸗ 
nden den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
Königs Majeſtät haben den bei dem Kam⸗ 


Berlin, 15. Okteber. 
tal⸗Rendanten des Vormundſch 
den Rothen Adler⸗Orden dritte 
ruht. — Se. Majeſtät der Kö 
Rendanten Berring zu Mi 
zu verleihen geruht. — Des 


Se. M 


2) Betrachtungen über Kämmerei⸗Zuſtände, durch einen Artikel über die 


mergerichte fungirenden Juſtiz⸗Kommiſſarius Sadewaſſer zum Juſtiz⸗ 
Rath zu ernennen geruht. 


Se. Königl. 


Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtät des 


Königs) und Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Wilhelm, Höchſtdeſ⸗ 


ſen Gemahlin, 
Angekommen: 


von Breslau. 


Berlin, 16. Oktober. Se. 
höchſtihrer Geſandtſchaft im Haa 
Philipp von Werth 


Bei der in Gemäßheit unſerer Be 
heute ſtattgefundenen Ziehung ſind von 


Anton 
geruht. 


nen die 108 Serien: 
178. 190. 214. 
475. 481. 491, 
724. 740. 
963, 1042. 
1225. 1287. 1262. 
1550. 1571. 1602. 


Nummern 
dn bis einſch. ] von bis einschl. ] vowsbis einſchl. 
t. . von kis anf. J von-bis 
8801 3600 | 58401 58500 | 114101 114200 
7301 2100 | 59001 59100, 114501 114700 
7401 7600 61401. 61500 116301 116600 
10201 10300 |. 61801 61900 | 116904 117000 
10801 10 62001 62100 117601 117700 
1210112200 62901 63000 | 121001 121100 
13301 13400 5901 70000 122401 122500 
16301 16400 | 21101 71200 123601 123700 
16401 16500 | 22201. 72300 | 126101 126200 
17701 17800 | 23801 72400 | 126801 126900 
18901 19000 | 76801 74000 | 130001 130100 
21301 21400 | 80201 76600 | 136301 136400 
22501 5600 80801 80800 136601 136700 
26401 22600 | 83201 80900 139201 130300 
29601 2000 SEO 88800 150801 150900 
30801 20700 | ‚83901, 84009 | 151401 151500 
88401 3040085901 86000 152801 152900 
35601 39500 | 87101. 87200 184901 155 
3570182200 | 88001 88100167001 157100 
40400 % 990 92101 92200 160101 160200 
43201 48309 92801 92900 161301 161400 
43801 43960 95401. 95500 63101 163200 
47401 47500 96201 96300 | 167604 167700 
48001 48100 104101 104200 | 172201 17230 
49001 49100 1 208001 108100 | 177401 177509 
50101 50200 | 102801 109900 178501 178600 


11 
enthalten. Dem 9 
lungs⸗Inſtitats vo 


m . 
von ür jeden Jul a 
60 Rthlr. für jeden S dre Mn 


ſind von Weimar 


1101 111200 


6 der Bekanntmachung des Herrn Chefs des Seehand⸗ 
wird die ausgelooſte Prämie 
nach der heutigen Ziehung, 


1632. 


36. 51. 74. 75. 103. 1 
226. 265. 297. 304. 355. 
502. 585. 591. 615 
766. 803. 809. 833. 840 
1081. 1099. 1112. 1142. 1147. 1166. 
8 1364. 1367. 1393. 
1864. 1896. 1917. 1924. 1952. 
2073. 2094. 2106. 2131. 2140. 
2280. 2282. 2357. 2375. 2376. 2 


„ von Erfurt. 
u, Graf von Sedlnitzky, 


hier wieder eingetroffen. 

Se. Excellenz der General⸗Lleutenant und Kom: 
mandeur der 2ten Diviſion, von Rummel 
ſchöfliche Gnaden der Fürſtbiſchof zu Bresla 


Se. Fürſtbi⸗ 


Majeſtät der König haben dem bei Aller⸗ 
g angeſtellten Legations⸗ Sekretär Karl 
er die Kammerherrnwürde zu verleihen 


kanntmachung vom 10. Septbr. c. 
den Seehandlungs⸗Prämien⸗Schei⸗ 
09. 122. 134. 164. 165. 
55. 357. 358. 405. 433. 439. 
619. 621. 630. 700. 712. 728. 
3860. 872. 881. 922. 929. 955. 
1170. 1177. 1211. 
1509. 1515. 1529. 


1677. 1723. 1775. 1786. 1835. 
1994. 20 19. 2053. 2063. 2064. 
2210. 2217. 2252. 2262. 2275. 


398. 2404 gezogen worden, welche die 


von bis einſchl. 


— — — 


183401 183500 


186301 186400 
189501 189600 
191601 191700 
192301 192400 
195101195200 
199301 199400 
201801 201900 
205201 205300 
206201 206300 
206301 206400 
207201 207300 
209301 209400 
210501 210600 
213001 243100. 

213901 214000 
220901 221000 
221601221700 
225101 225200 
226101 226200 
227401 227500 
227901 228000 
228101 228200 
235601 235700 
237401 237500 
237501 237600 
239701 239800 
240301 240400 
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4) Ausſichten für den Abſatz der Cerealien ins Ausland. 5) Holz⸗Defraudationen. 
7) Korreſpondenz: aus dem Breslauer Kreiſe; 


Patſchkauer Kommune veranlaßt. 
6) 
10) Wo 


DEE NEN a FERER 
alfo am 15. Januar 1837 und an den folgenden Tagen, hier in Berli 
durch die Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe (Jigernſtraße Ni. Br par 75 
gabe des Original-Prämien⸗Scheines, an jeden Inhaber, deſſen Legitima⸗ 
tion einer weiteren Prüfung nicht unterworfen wird, in Preußiſchen Kurant 
gezahlt. Wer aber ſeine Prämie im Laufe von vier Jahren nicht erhebt, 
hat ſie nach den näheren Beſtimmungen, welche die vorerwähnte, dem Prä⸗ 
mien⸗ Scheine beigedruckte Bekanntmachung enthält, verwirkt, und wird 
ihr Betrag zu milden Zwecken verwendet. Mit der Abſendung der Prä⸗ 
mien Beträge durch die Po ſt und der damit verknüpften Korreſpon⸗ 
denz wird ſich die Haupt⸗Seehandlungs⸗Kaſſe nicht befaſſen. General- 
Direktion der Seehandlungs⸗ Societät. 
(gez.) Kayſer. Wentzel. 

Se. Hoheit der General der Infanterie und kommandirende 
des Garde⸗Korps, Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz, 
Neu ⸗Strelitz hier wieder eingetroffen. 

Angekommen: Ihre Durchlauchten die Fürſten Ludwig und Ju⸗ 
lius zu Bentheim Steinfurt, von Steinfurt. Der Königl. baieri⸗ 
ſche Kämmerer und Staatsrath, außerordentliche Geſandte und bevollmäch⸗ 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Lurburg, von Dresden. — 
Abgereiſt: Der Staats⸗Sekretär und Chef der Haupt⸗Bank, Präfident 
Frieſe, nach Stettin. s 

Der Herr Ober-Präſident der Provinz Brandenburg, Wirk⸗ 
liche Geheime-Rath von Baſſewitz Excellenz, bringt durch die Amts⸗ 
blätter der Provinz in Erinnerung, daß der nächſte Kommunal⸗Landtag 
der Kurmark zu Berlin, und der nächſte Kommunal⸗Landtag der Neumark 
zu Küftein am 15. November d. J. eröffnet werden wird. Die verwal⸗ 
tenden Behörden der Ständiſchen Inſtitute, imgleichen die Kreiſe und Kom⸗ 
munen haben diejenigen Gegenſtände, welche fie auf dem Kommunal⸗Land⸗ 
tage zur Sprache zu bringen beabſichtigen, bei den reſp. Vorſitzenden, Dom⸗ 
herrn von Erxleben auf Selbelang und Landrath von Waldow anzumel⸗ 
den, die Königlichen Behörden aber ſich wegen dieſer Gegenſtände an ge⸗ 
dachten Herrn Ober- Präfidenten zu wenden. i 


Poſen, 13. Oktober. Die Hamburger Zeitung vom 8. Oktober c. 
Nr. 239 enthält einen aus Hannover vom 5. Oktober datirten Artikel, 
in welchem, nach einem Schreiben aus Berlin, ganz ernſthaft erzählt wird, 
daß vor kurzem zu Poſen, in Folge einer übrigens hierher gar nicht er⸗ 
gangenen polizeilichen Verordnung, nach welcher in amtlichen Schriften 
die Juden nicht mehr Iſraeliten oder altteſtamentariſche Glaubensgenoſſen, 


8) aus Myslowitz; und 9) aus Glogau. 


General 
iſt von 


ſondern Juden genannt werden ſollten, zwiſchen Chriſten und Juden 


ſo blutige Händel vorgefallen wären, daß zu deren Dämpfung militäriſche 
Hülfe nothwendig geweſen ſei. So umſtändlich die Nachricht auch erzählt 
wird, ſo iſt ſie doch völlig erdichtet, indem hier am Orte nichts von der⸗ 
gleichen Exceſſen bekannt geworden iſt. Eben ſo unrichtig ſind die Be⸗ 
hauptungen des Artikels, daß das niedere Volk im Großherzogthum Poſen 
in ewigem Religionshader lebe, daß Lutheraner und Katholiken ſich 
faſt überall feindlich gegenüber ftinden, und das beide Religionsparteien 
ſich in ihrem Haſſe gegen die Juden vereinigten. Zur Steuer der Wahr⸗ 
heit muß angeführt werden, daß, was die chriſtlichen Religions- Parteien 


betrifft, Beiſpiele gegenſeitiger Duldung und Liebe zu den nichts weniger 


als ſeltenen Erſcheinungen gehören, und daß, wenn eine Abneigung gegen 
die Juden bemerkt wird, dieſe ſich nur hinſichts derjenigen Klaſſe unter 
ihnen kund giebt, die, von einem nicht zu vertilgenden Schacher⸗ 
geiſte getrieben, ſich auf ungeſetzlichem Wege auf Koſten ih⸗ 
rer chriſtlichen Mitbürger zu bereichern ſucht. — Ohne Zweifel 
hat das nachſtehende Ereigniß zu dem in der Hamburger Zeitung erſchie⸗ 
nenen Artikel, der ganz das Gepräge abſichtlicher Entſtellung der Wahr⸗ 
heit trägt, Anlaß gegeben: „Am Sonntag den 25. Sept. Nachmittags fuhr 
in Poſen ein christlicher Kutſcher mit einem mit zwei Pferden beſpannten Wa⸗ 
gen von der Breiten⸗Straße nach der Jüdenſtraße. Bei dem in dieſem Stadt⸗ 
theile ſtets ſtattfindenden Gedränge müßiger Juden na einer derſelben, 
ungeachtet des fortwährenden Zurufs Seitens des Kutſchers, umge⸗ 
fahren, ohne daß ihm jedoch irgend ein Schade zugefügt worden wäre. — 
Sogleich vergriffen die übrigen anweſenden Juden ſich an dem Fuhr⸗ 
mann und riſſen ihn von den Pferden fort, wahrſcheinlich um ihn nach 
dem Rathhauſe zu führen: einige Chriſten aber, die ſich ebenfalls verſam⸗ 


1836. 


z 


melt hatten, nahmen ſich des Kutſchers an und verhinderten es, daß der⸗ 
ſelbe gemißhandelt und verhaftet wurde, wobei es von beiden Seiten zu ei⸗ 
nigen Schimpfreden kam. Mittlerweile hatte die Zahl der Neugierigen auf 
dem an die Jüdenſtraße ſtoßenden Markttheile ſich bedeutend vermehrt; 
nichts deſto weniger gelang es einem Polizei⸗Sergeanten und ei⸗ 
nem Gendarmen, ſchon innerhalb 8 — 10 Minuten die Ruhe 
vollkommen wieder herzuſtellen, ohne daß noch andere Beamte hätten zur 
Hülfe herbeigerufen zu werden brauchen. Bewaffnetes Militär war aber 
weder nothwendig, noch iſt auch nur ein einziger Mann der Militärwacht 
auf dem Platze erſchienen. Eben fo wenig hat irgend eine Verhaftung 
ſtattgefunden, da es unmöglich war, die eigentlichen Theilnehmer an dem 
Exceſſe zu ermitteln.“ (Staatsz.) 

Aachen, 8. Oktober. Das hieſige Amtsblatt publizirt folgende Aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre: „Ich bin auf den Bericht des Militär-Juſtizdepar⸗ 
tements vom 10. d. M. damit einverſtanden, daß die Kabinetsordre vom 
7. Juni 1813, wonach jede, mit Uebergehung der Vorgeſetzten 
von Militärperſonen an Mich eingehende Vorſtellung unbeantwortet 
an den kommandirenden General oder die betreffende Behörde zurückgeſchickt, 
und der Bittſteller für ſeinen Ungehorſam gegen Meine Befehle ſofort mit 
Arreſt beſtraft werden ſoll, auch auf beurlaubte Landwehrmänner zu bezie⸗ 
hen iſt, welche ſich in militäriſchen Dienſtangelegenheiten an Mich wenden. 
Das Militär⸗Juſtizdepartement hat für die Publikation dieſer Beſtimmung 
Sorge zu tragen. Berlin, den 29. Juni 1836. 

(Bez.) Friedrich Wilhelm.“ 


Deut ſchland. 


Würzburg, 9. Oktober. Ueberaus freundliche Herbsttage beleben er⸗ 
neuert die Hoffnungen unſerer Weinbergsbeſitzer, obwohl die Gelehrten dar⸗ 
über einig ſind, daß es nun keinen Hauptwein giebt. Aber auch 
dieſes iſt für Viele ein Troſt, deren Weingüter durch Froſt gelitten haben, 
ſo daß alſo von einer bedeutenden Quantität ebenfalls keine Rede in ſol⸗ 
chen Lagen fein kann. — Daß übrigens, fo lange dieſe Kriterien über die 
Erescenz von 1836 nicht feſtſtehen, die Kaufluſt für das jüngere Lagergut 
gering iſt, darf man nicht verwundert ſein, um ſo mehr, da man die 
Erfahrung gemacht hat, daß in der Regel das Landesprodukt immer bei der 
Spekulation mit Mißtrauen angeſehen wird, da der Erſatz für das auf 
Spekulation Gekaufte, ja ſelbſt für den wirklichen Verbrauch, jedem zu ſehr 
vor Augen liegt. Aus dieſer Anſicht mag es ſich auch erläutern, warum 
unſere Cerealien ſo niedrig ſtehen, obwohl doch andere Lebensbedürfniſſe, 
die mit ihnen in der genaueſten Wechſelverbindung ſtehen, eine nicht ge⸗ 
wöhnliche Höhe erreicht haben. Um ſo mehr muß dieſes den Beobachter 
befremden, wenn man erwägt, daß zwar eine ausgezeichnet kräftige, alſo 
auch in das Gewicht fallende, Winterfrucht erzielt wurde, die aber in der 
Metze, wie ſich der Landmann ausdrückt, alſo in der Quantität, bedeutend 
zurückgeblieben iſt. Die Sommerfrüchte haben meiſtens gelitten, was es 
wohl erklärlich macht, daß alle fette ſehr hoch ſtehen; nur iſt nicht wohl 
abzuſehen, warum eben die Körnerfrüchte faſt noch im Weichen der Preiſe 
ſich befinden, da ſie doch recht kräftige Surrogate für Sommer ⸗Erzeugniſſe 
find, wenn man nicht dem hier; ausgeſprochenen Vorderſatze huldigt. 

Frankfurt, 11. Oktbr. Se. Königl. Hoheit der Kronprinz von 
Preußen ſind heute hier angekommen und im Gaſthof zum Römiſchen 
Kaiſer abgeſtiegen. ER 

Man ſchreibt aus Schwerin: „Das durch ſüddeutſche Blätter per— 
breitete, anſcheinend aus auswärtigen Journalen entlehnte Gerücht von ei⸗ 
ner beabſichtigten Vermählung des Herzogs von Orleans mit eiz 
ner mecklenburgiſchen Prinzeſſin iſt jetzt auch in mehre norddeut⸗ 
ſche Zeitungen übergegangen. Es darf jedoch aus ganz zuverläſſiger Quelle 
verſichert werden, daß es an jeder Veranlaſſung hiezu fehlt, und daß die 
Angaben von deshalb mit dem Großherzogl. Hofe ſtattgehabten Unterhand⸗ 
lungen rein erdichtet ſind.“ N 


Ruf land. 
Warſchau, 9. Oktober. Se. Maj. haben mittelſt Dekrets datirt au 
Tſchembar, verſchiedenen hohen Militärs Güter in Polen verliehen. 
Der General-Lieutenant Baron Kreutz erhält ein Gut, deſſen Einkünfte 
20,000 polniſche Gulden betragen, die General-Lieutenants Sievers und 
Stegmann Güter mit 20,000 poln. Gulden Einkünfte u. ſ. w. 


Großbritannien. 

London, 8. Oktober. Die Hof⸗Zeitung meldet, daß am Sten d. M. 
das Parlament wieder bis zum 8. Dezember prorogirt worden iſt. — 
Der Spectator meint, die Kraft und Thätigkeit der Tories ſeien nie 
ſo in die Augen gefallen, als gerade jetzt; die Provinzialzweige des Carlton⸗ 
Klubs ſeien beſtändig in Arbeit, um ihre Partei zu organiſiren; jede Poſt 
bringe Berichte von einer oder der anderen Mahlzeit oder Verſammlung, 
wo die Wähler durch Zuſicherung des Sieges zu Anſtrengungen geſpornt 
würden; die Reformer hätten zwar auch ihre Mahlzeiten und Verſamm⸗ 
lungen, allein dieſe gäben dem Spotte der Tories, daß jene nicht zuſam⸗ 
men eſſen könnten, ohne ſich zu zanken, volle Nahrung; durch jedes Bei⸗ 
ſammenſein der Liberalen werde Zwieſpalt unter den Whigs und Radikalen 
immer ſichtbarer; es ſei unmöglich, die Unzufriedenheit über den Wider⸗ 
ſtand der Whigs gegen Reform der Pairie zurückzuhalten; ſie müſſe aus⸗ 
brechen 
Seen auf erfolgreiche Oppoſition gegen die Tories könne nur auf Her⸗ 


ſtelung der Einigkeit zwiſchen den Whigs und Radikalen beruhen; werde 


nicht ein beſtimmter Plan zum Handeln und würden nicht wirkſame Mittel 
zur Herſtellung jener Einigkeit bald angenommen und unzweideutig verkün⸗ 
digt, ſo könne man erwarten, die Tories nächſtens wieder am Ruder zu 
ſehen. — Bei Gelegenheit 0 
Mayors von Dublin, Alderman Hodges, hielt der Recorder jener 
Stadt, Herr Shaw, eine Rede an den Lord Lieutenant, Grafen v. Mul⸗ 
grave, über die urſprüngliche Errichtung von Gemeinde⸗Korporationen und 
deren Nützlichkeit, um zu zeigen, daß ſolche zwar in England zum Vortheil 
für das Volk eingeführt ſeien, daß in Irland aber der Fall verſchieden ſei, 
indem die Korporationen hier den anerkannten Zweck hätten, das Intereſſe 
der britiſchen Krone und Regierung zu ſichern. Der Lord-Lieutenant 


antwortete in einem langen Vortrage und bemerkte, er werde allerdings, 


welche Mängel auch immer den jetzigen Korporationen ankleben möchten, 


* 
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ſpäter jene Verſöhnung 
wo es Reformer gebe, die dieſen Namen im Ernſte führten; alle 


der Inauguration des neugewählten Lord⸗ 


dawider ſein, daß ſie, angeblich um ſie zu reformiren, abgeſchafft würden, 
und er müſſe ſich über die Veränderung, die in dieſer Beziehung ſeit der 
vorjährigen Inauguration in der Anſicht des Recorders vorgegangen, ſehr 
wundern. „Ich hoffe“, fuhr er fort, „wir dürfen annehmen, daß nach 
ſechshundertmaliger Wiederholung der uralten Inaugurgtions⸗Ceremonie die 
diesjährige nicht die letzte ſein wird; allein ich darf auch wohl glauben, 
daß, da eine Union zwiſchen beiden Ländern auf der dauerhaften Grund: 
lage gemeinſamer Intereſſen errichtet worden, Irland ſich in dieſen aufge⸗ 
klärten Zeiten nicht als das einzige Land in der Welt beweiſen wird, das 
zu irgend einer Art von Selbſtverwaltung unfähig wäre.“ — Der Vice⸗ 


mit Tode abbgegangen. — Nach einer dem Parlamente vorgelegten Angabe 
waren während der letzten 5 Jahre 1227 Soldaten von dem in Großbri⸗ 


gezüchtigt worden. Von dieſen 1459 hatten 242 die zweite und 44 die 
dritte Züchtigung erhalten. 


trächtliche Erhöhung des Kohlenpreiſes vom 10ten d. an bekannt gemacht. 
— Der Vauxhall-Ballon hat geſtern Nachmittag, trotz des Regens, 
ſeine vierte Reiſe mit acht Perſonen glücklich zurückgelegt. — Das 
zwölfte Schiff mit weiblichen Auswanderern iſt vorgeſtern von hier 


Chronicle in hohem Grade erregt. 


zu gelegentlicher Beſetzung wichtiger ſpaniſcher Plätze beſtimmt geweſen, in 


denen die Franzoſen ſich dann feſt eingeniſtet haben würden. 
Frankreich. 

„Paris, g. Oktober. Der Türkiſche Botſchafter, Reſchid⸗Bey⸗Efendi, 
überreichte geſtern in ſeiner Abſchieds⸗Audienz dem Könige ein Schreiben 
feines Souverains, worin Sr. Majeſtät zu der Erhaltung Ihres Lebens 
Glück gewünſcht wird. In derſelben Audienz behändigte der Botſchafter / 
im Auftrage feines Souverains, dem Könige ein Portrait des Sultans. 
Beim Abſchiede empfing Reſchid-Bey aus den Händen Sr. Majeſtät die 


öffentlicher Audienz dem Könige das Schreiben, wodurch er, an die Stelle 


ſchafter bei Sr. Majeſtät beglaubigt wird. 


chen Theile des heutigen Moniteurs den nachfolgenden Bericht des Juſtiz⸗ 


Miniſters an den König las: „Sire! Ich füge mich in die Befehle Eurek 


Majeſtät, indem ich Ihre Königliche Sorgfalt auf das Schickſal der pol“ } 


Gewalt durch Gewalt zu vertreiben und den Sieg der Vernunft und | 
Rechtes zu ſichern, lag uns eine große Pflicht ob; wir mußten das Be 
ſpiel einer gerichtlichen Beſtrafung geben, damit die schlechten Leidenſchaften 


Friede geſichert würden; es war dies das Recht Ihrer Krone, Ihre Pflicht 
gegen die Geſellſchaft; und je hartnäckiger der Parteigeiſt jene weſentlichen 
Bedingungen der Ordnung beſtritt, deſto wichtiger wurde es, fie gegen treu? 


Anwendung zu bringen. hatte ihr 
ſellſchaftlichen Moral ift genug gethan worden; die öffentliche Ordnung hat 
ſich befeſtigt und Alles läßt hoffen, daß ſie nicht mehr durch jene ſtrafba⸗ 
ren Angriffe geſtört werden wird, die gegen eine Regierung, welche ſich a 
die allgemeinen Intereſſen ſtützt, ohnmächtig ſind. Sire! der moraliſt 


Zuſtand des Landes und die Geſinnungen einer ziemlich großen Anzahl po⸗ 


litiſcher Verurtheilter ſelbſt, geftatten heute, das Begnadigung 
eine unbefangene und unparteiifche Weiſe eintreten zu laſſen. 


ertheilen. Eine ſolche Maßregel würde von den Faktionen als eine Ver⸗ 
leugnung jener muthigen Gerichtsbarkeit gefeiert werden, die ſich inmitten 
der bürgerlichen Zwietracht ſo groß gezeigt hat. 0 k 
Uebelſtand haben, die moraliſche Wirkung der urtheile zu ſchwächen, die 
Reuigen mit den noch immer Drohenden zu vermiſchen und den Unglück⸗ 
lichen, der um Gnade bittet, mit dem 
Die Mafregel, die ich die Ehre habe, Ew. 
angemeſſener, von der man ſich ſchon des 
denbewilligungen nicht entfernen darf. Das : 
bereit, ſich durch die Reue, durch die Anrufung Ihrer Gnade, durch ein 
regelmäßige Lebensweiſe rühren zu laſſen; aber dem hartnäckigen Feſthalten 
an verderblichen Grundſätzen der Unordnung, der Drohung iſt daſſelbe nichts 
ſchuldig. Wenn die Gnade i N 
Verbrechen und verewigt die Urfahen der Zwietracht; mit Umſicht i 
terſcheidungskraft angewendet, bringt fie Reue hervor und führt rüher ode 
herbei, die von Ew. Majeſtät zwar lebhaft gewünſcht 
wird, aber von Ihnen nur als die Folge der Unterwerfung unter > 
legitime Autorität angenommen werden kann. Das Begnadigungs⸗Rechte 
ſo verſtanden, iſt kein den Forderungen der Parteien gemachtes Zugeftänd? 
niß; Frankreich wird darin im Gegentheil einen 
Regierung, des Vertrauens derſelben zu ſich t 
jedes neuen Attentats erblicken. Der König kann irregeleiteten und ver? 
führten Leuten, die ihren Fehler einſehen, vergeben ſeine Regierung wird 
dadurch nur an Stärke gewinnen. Nachſicht für die Vergangenheit, Gnade 
für diejenigen, die dieſelbe anrufen; aber dabei feſter Wille, jedes neue Un 
ternehmen, das die Störung der öffentlichen Ruhe zum Zweck hat, na 
wie vor auf energische Weiſe zu unterdrücken; — das find, Sire, die Be⸗ 
das beifolgende Verzeichniß von Bes 


weggründe, die mich veranlaßt haben, ö 5 
gnadigungen Ihrer Genehmigung vorzulegen. (gez.) Perſil.“ — Dieſem 
von dem Könige genehmigten Berichte folgt ein Verzeichniß von 62 Na⸗ 


men, in Bezug auf welche ein hieſiges Oppoſitions⸗Blatt nachſtehende Be⸗ 
merkungen macht: „Wir bemerken mit Bedauern, 


Kanzler der Univerſität Oxford, Herr George Bowley, iſt am Mittwoch 


tannien ſtehenden Heere und 232 Seeſoldaten, zuſammen 1459, körperlich 


— Die großen Kohlengruben-Beſitzer haben 
wirklich durch den Ausſchuß für den Kohlenhandel in Newcaftle eine be⸗ 


nach Auſtralien abgegangen. — Wie zu erwarten ſtand, hat die jest wirk⸗ 
lich erfolgte Auflöſung der Hülfslegion in Pau den Zorn der Morning⸗ 
Sie will jetzt gar wiſſen, es ſei dieſe 
Legion nie ernſtlich zur Unterſtützung der Madrider Regierung, ſondern nur 


Inſignien des Ordens der Ehren⸗Legion. — An demſelben Tage übergab 


N 


Nurri⸗Efendi, bisheriger Türkiſcher Botſchafter am Londoner Hofe, in 


Reſchid⸗Bey's, der zu ſeinem Nachfolger in London beſtimmt iſt, als Bots 

Obgleich ſchon ſeit längerer Zeit von einer theilweiſen Amneſtie 7 
der wegen politifcher Vergehen Verurtheilten geſprochen wurde, fo erregte 
es nichtsdeſtoweniger eine freudige Ueberraſchung, als man in dem amtli? 


tiſchen Verurtheilten lenke. Nach der ſchmerzlichen Nothwendigkeit, die 


in Zaum gehalten und die Ausführung der Geſetze, wie der öffentliche 


cht auf 
0 schlage 


Ihnen nicht vor, eine allgemeine, keinen Unterſchied machende Amneſtie zu 


Strafbaren, der noch immer der 


Juſtiz des Landes trotzt und auf fie ſchmäht, auf gleiche Linie zu ſtellen. 

Ba vorzulegen, iſt billi⸗ 

ger und politiſcher; auch iſt ſie den Grundſäten der unterſcheidenden Juſtiß 

f Beiſpiels halber ſelbſt bei Gna⸗ 

Herz Ew. Majeſtät iſt a 
e 


blindlings ausgeübt wird, fo vermehrt ſie dis 
t und Un⸗ 


daß der größte Theil der 


A 
j 


4 
’ 


t 


loſe Grundſätze, die keine andere Macht, als die Stärke anerkennen, in 
Die Juſtiz des Landes hatte ihren Lauf; der ge? 


Sie würde den ernſten 


1 


N 


| 


Beweis der Stärke Ihret f 
ſelbſt und der Nutzloſigkeit 


— 


Begnadigten den Juni⸗Verurtheilten angehört, die nnr noch eine kurze Gefäng⸗ 
nißſtrafe abzuſitzen hatten. Von den April⸗Verurtheilten ſind, Lyon und 
Paris zuſammengenommen, nur 13 begnadigt worden. Sämmtliche Be⸗ 
gnadigte, mit Ausnahme von 8, bleiben unter polizeilicher Aufſicht. Die 
Zahl der begnadigten Legitimiſten, unter denen ſich viele Chouans befinden, 
beläuft ſich auf 26. Indeſſen ſind die vormaligen Miniſter Karls X. 
nicht in dieſer Amneſtie mitbegriffen, obgleich die engliſche Regierung ſich 
ſehr für ihr Schick ſal intereſſirt und Schritte bei unſerer Regierung gethan 
hatte, um ihre Freilaſſung zu erlangen.“ — Der obige Bericht trägt das 
Datum des 6. Oktobers, des Geburtstages Sr. Majeſtät. 

G r Vater des bekannten la Ronciere, der General⸗Lieutenant 
N Clement von la Ronciére, hat in die hieſigen Blätter ein Schreiben 

Kae laſſen, worin er die Ueberzeugung von der Unſchuld feines Sohnes 
> ſpricht und dem Publikum anzeigt, daß er authentiſche Aktenſtücke drük⸗ 

en laſſen werde, um zu beweiſen, welcher Mittel man ſich bedient habe, 
um feinen Sohn zu einem Geſtändniſſe zu verleiten, das, obgleich ſpäter 
widerrufen, doch von großem Gewicht bei der Verurtheilung geweſen ſei. 
bi — 9 5 ein motivirtes Gutachten des berühmten engliſchen Rechts⸗ 

elehrten, ö 5 ; 
9 n Abinger (Sir James Scarlett) den Moniteur publigirte 

N r heutigen Börſe machte die durch 2 
Amneſtie einen günſtigen Eindruck auf die Kurſe ber franzöfifhen Fonds. 

an ſchien an der Börfe zu glauben, daß dieſer Akt des nenen Miniſte⸗ 
riums ſeine Stellung befestigen und ihm die parlamentariſche Majorität 
ficheen würde. Auch ſprach man viel von der Seitens Englands ange 
botenen Vermittelung in dem Streite zwiſchen Frankreich und 
der Schweiz, und man behauptete, daß das franzöfiihe Ministerium ge⸗ 
neigt ſei, dieſe Vermittelung anzunehmen. Am Schluſſe der Börſe hieß 
es, daß die Regierung neuere Nachrichten aus Spanien erhalten habe, 
worin gemeldet würde, daß Rodil mit 8000 Mann den Marſch Villareals, 
der feine Verbindung mit Gomez zu bewerkſtelligen füchte, aufgehalten habe, 
und daß wahrſcheinlich ein bedeutendes Treffen zwiſchen den Chriſtinos und 
den Karliſten ſtattfinden würde. 

Paris, 9. Oktober. Die hier anweſenden Repräſentanten der Kolo⸗ 
nieen haben dem Könige eine Bittſchrift überreicht, in welcher fie die Nach⸗ 
theile, die ihnen aus der ſo ſehr vermehrten Kultur der Runkelrübe er⸗ 
wüchſen, aufzählen, und entweder um Erniedrigung des auf dem Kol o⸗ 
nial⸗Zucker laſtenden Zolles, oder um die Erlaubniß bitten, ihre Pros 
dukte ungehindert in alle fremden Länder ausführen zu dürfen. 

Mehre Journale theilten die Nachricht mit, daß Herr Thiers in 
Nom für mehr als 300,000 Fr. Alterthümer und Kunſtgegenſtände ge⸗ 
kauft, und daß er bei ſeiner Ankunft in Civita⸗Vecchia unter die Mann⸗ 
ſchaft des Dampfſchiffes, auf dem er die Ueberfahrt gemacht, eine Gratis 
fikation von 10,000 Fr. vertheilt habe. Das Journal de Paris bemerkt 
dazu: „Diejenigen, die das Vermögen des Herrn Thiers kennen, hätten 
Grund, über fo gut erfundene Lügen, zu lachen, wenn die gehäſſige Geſin⸗ 
nung, die ſich die Verbreitung ſolcher Gerüchte angelegen ſein läßt, nicht 
eben ſo viel Unwillen als Mitleid einflößte.“ 

Man unterhält ſich in dieſem Augenblick in allen diplomatiſchen Sa: 
2 faſt nur von den Abſichten Englands und Frankreichs in 
„ Bekanntlich iſt die Flotte des Admirals Hugon 
e beſtimmt, und andererſeits iſt die Engliſche Station da⸗ 
Länder ua diebe f a ſo daß die See⸗Streitkräfte der beiden 
esche, fagt ein hieiges Watt, daß delt en „Den 
der See⸗Streitkräfte im Tajo durch die Jace On Bene 
worden ſei, die, im Verein mi fi onna Maria veranlaßt 
d | rein mit den Anhängern der Charte des Dom Pr: 
Pre Contre⸗Revolution in Liſſabon zu bewerkſtelligen trachte. Die 
Konigin von Portugal wolle aber, ehe ſie dieſen Staatsſtrei ‚nehme 
ſich des Beiſtandes ei Fe Es reich unternehme, 
| einer Engliſch⸗Franzöſiſchen Flotte verſichern, die ihr 
im Falle der Noth Schutz und Hülfe leihen kö Man ſieht bi 
kurzem Ereigniſſen von der grö enn. an ſieht binnen 

größten Wichtigkeit in Portugal entgegen.“ 


5 a ala 29. Septbr. Heute früh hatte ſich die Frau Groß her⸗ 
1255 N ab. Toskana, nebſt ihren Prinzeſſinnen Töchtern, To 
ie der Prinz Mar von Sachſen mit ſeiner Gemahlin, welche den 27ſten 
0 4 e hier angelangt waren, auf dem Dampfboote 
| x rno eingeſchifft. Sie hatten das u 
die Summe von 8000 Fr. gemiethet. — 


Spanien. 


ge deid, 1. Okt. Nach der Fortweiſung der des Karlismus verdäch⸗ 
Einwoh En iſt hier nachſtehender Polizei⸗Befehl erſchienen: „1) Jeder 


Stunden der einen Fremden bei ſich aufnimmt und nicht innerhalb vier 


den Namen und Stand deſſelb i O N 
kommt, der amt nd deſſelben, ſo wie den Ort, woher er 
er Polizei anzeigt, verfällt in die in den Geſetzen beſtimmte 
„ 
fehl erhalten fe ein ſolcher Fremder ohne Paß reiſt oder ſchon den Be⸗ 
aufgenommen, 0 die Stadt zu verlaſſen, ſo wird der Einwohner, der ihn 
ernſtlicheren Staplehen von der Geldbuße und von nöthigenfalls noch 
Fremden keine ern? aus der Stadt gewieſen. 3) Wenn auch bei dem 
ne chwerenden Umſtände obwalten, fo wird der, welcher ihn 
beherbergt, dennoch aus mſtände . 5 
o wird außer etws moch adrid fortgewieſen. Iſt Letzterer ein Gaſtwirth, 
hof geſchl fen; iſt derſelbe anderweitig zu verhängenden Strafen, der Gaſt⸗ 
loß Madrid verlaſſen.“ ® jedoch nur ein Diener im Gaſthofe, fo muß er 
ode, Revifta enthält RR ebendes: unſere Lage wird mit jedem Tage 
ib bas Einigen Au Blättern zufolge, iſt an der. Pariſer 
Den ge erücht im Umlauf geweſen, daß die franziſiſche Regierung mit 
über als Unterhandlungen angeknüpft hab 5 I Hebe an 
{ den Etz Spide Anl e. Villareals Uebergang 
Ereigniß. Dare an der nice Bataillone iſt auch ein wichtiges 
find, for: 5 Abſichten Dillaren 9 Tage lang bekannt geweſen 
zen Handstreich erwarten, daß die Negierung alle Vorkehrungen gegen 
Gomez beob in haben wird. Das Stiuſchweigen welches man über 
temporiſirt, fo wol wird allgemein gemißbilligt. Wenn man abſichtlich fo 
chen Nutzen aus die wir wünſchen, daß die Regierung allen nur mögli⸗ 
Posten uns lebhaft ben Syſtem ziehen möge, obgleich die aufgefangenen 
ſchrift: „So eben eunruhigen.“ — Daſſelbe Blatt meldet in einer Nach⸗ 
zu: Poelillos, der Ane uns aus Manzanares vom 29. Sept. Folgendes 
f nführer der Karliſten in der Mancha, welcher offenbar 
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begriffen, 


in Uebereinſtimmung mit Gomez handelt, hat ſich in Santa⸗Elena aufge⸗ 
ſtellt, wo er die Verbindung zwiſchen Madrid und Andaluſien abſchneidet. 
Gomez iſt in Ballen und Andujar angekommen. Man glaubt, daß er, 
nach ſeinem Streifzuge in Andaluſien, das Gebirge überſteigen und ſich in 
den Bergen von Toledo feſtſetzen wird, um die Hauptſtadt von neuem zu 
bedrohen.“ — Es geht das Gerücht, Gomez ſei, ohne Widerſtand gefun⸗ 
den zu haben, in Cordova eingerückt. — Im Liberal lieſt man: „Gomez 


hatte auf ſeinem Zuge durch die Provinz Valenzia den würdigen Pfarrer 


von Muzon gefangen genommen, weil er im Rufe des Liberalismus ſtand. 


Die Schweſter dieſes ehrwürdigen Geiſtlichen eilte, nachdem ſie von Gomez 
das Verſprechen erhalten, ihren Bruder gegen Zahlung von 10,000 Rea⸗ 


len freigeben zu wollen, nach Muzon zurück, brachte dort die verlangte 
Summe auf und legte nun, nur von einem Diener begleitet und auf 
einem ſchlechten Pferde reitend, in 21 Tagen 189 Stunden Weges zu⸗ 
rück; ſie durchzog Valladolid, den Paß der Somoſierra, Osma, Si⸗ 
guenza, Canta Vieja, bis fie Gomez endlich in Utiel traf. Es war alſo 
einer Frau, die keinen anderen Schutz hatte, als ihre Geſchwiſterliebe, mög⸗ 
lich, dem Inſurgenten Gomez in ſeine zahlreichen Schlupfwinkel zu fol⸗ 
gen, aber ſie ſah von Siguenza bis Cambroneras nicht einen einzigen Sol⸗ 
daten der Königin. Iſt dieſer Kontraſt nicht beſchämend?“ 

In der Gazette de France lieſt man: „Die auf außerordentlichem 
Wege hier eingetroffenen Nachrichten aus Madrid vom 2. Oktober be⸗ 
ſagen, daß die Hauptſtadt durch die Furcht vor der Annäherung der Ge⸗ 
nerale Gomez und Sans aufgeregt ſei. Die Verbindungen mit Andalu⸗ 
fien waren noch immer unterbrochen. Die Geſundheit des Engliſchen Bot⸗ 
ſchafters gab zu ernſtlichen Beſorgniſſen Anlaß.“ 


Schweiz. i 

St. Gallen. (O. P. A. 3.) Als Vorbereitung auf ein neues 
kriegeriſches Lauffeuer, welches ſich faſt jedesmal, wenn benachbart 
ſtehende Truppen mit Pulver manövriren, durch mehre Schweizer⸗Zeitun⸗ 
gen hindurchzieht, diene die Nachricht, daß am 1. Oktober, Nachmittags, 
von der Achbrücke bei Bregenz bis an die Baieriſche Grenze, durch die in 
der dortigen Gegend liegenden K. K. Oeſterreichiſchen Truppen ein 
Uebungsmanöver ausgeführt werden wird, an welchem ungefähr 3000 
un Infanterie, 6 bis 8 Kanonen und eine Eskadrnn Kavallerie Theil 
nehmen. 5 N 

Bern, 6. Oktober. Zwei franz. Handelsreiſende verfügten ſich 
zu dem Herzog v. Montebello, um ihn aufmerkſam zu machen auf die 
nachtheiligen Folgen, welche die Sperre für den franzöſiſchen Han⸗ 
delsſtand haben würde; der Herzog erwiederte, daß dieſe Zuſtände von kur⸗ 
zer Dauer ſein würden; daß es jedenfalls auch im Intereſſe der Handels⸗ 
welt nothwendig ſei, die Hyder der Revolution in der Schweiz zu zermal⸗ 
men, und daß die Miniſter der nordiſchen Höfe dem Vorort ebenfalls No⸗ 
ten einreichen würden. — Der Biſchof von Baſel fol der Regierung 
von Bern ſeine Dimiſſion angekündigt haben und dieſelbe auf die Ber 
drängniß ftügen, in der er ſich in Hinſicht der Angelegenheiten des Pfar⸗ 
rers Cuttat zwiſchen den ihm gegen den heiligen Vater obliegenden Pflich⸗ 
ten und ſeiner Stellung gegen den Stand Bern befinde. — Es ſcheint, 
es ſollen der Berner Geſandtſchaft ausgedehnte Inſtruktionen gegeben wer⸗ 
den. Sie wird aus drei Mitgliedern beſtehen, deren Votum ſich der Mei⸗ 
nung der Mehrheit anſchließen ſoll. — Thun hat zur nicht geringen Un⸗ 
zufriedenheit des Volkes das Pfund Kaffee den Tag nach Schließung der 
franz. Kanzlei um 6 Kr. aufgeſchlagen. Selbſt mit Holz beladene, durch 
franzöſiſche Fuhrleute geführte Wagen, werden nicht über die Grenze gelaſ⸗ 
fen und müſſen dieſſeits ausgeladen werden. — An demſelben Tage, an 
welchem die franz. Geſandtſchaft alle Verbindung mit dem Vorort abbrach, 
verfügte ſich Herr v. Montebello zu Herrn Tſcharner, und machte 
ihm das Anerbieten, den Transport der fortzuweiſenden Flüchtlinge durch 
franzöſiſches Gebiet fortdauern zu laſſen. | 

Baſel, 7. Oktober. Auch an unſerer Grenze hat heute die Sperre 
begonnen; wir erfahren, daß die Schweizer, welche nicht mit ſpäter als 
am 28ſten September durch den franz. Geſandten in Bern viſirten Päſſen 
verſehen ſind, Frankreich nicht mehr betreten dürfen. 

Genf, 30. Septbr. Dieſen Nachmittag waren Schweizer Reiſende, 
die ſich nach Frankreich begeben wollten, an der Grenze zurückgewieſen 
worden, in Folge erhaltenen Befehls, ke den 
paſſtren zu laſſen. Im Jahre 1835 find nur allein in den Bezirk Prun⸗ 
trut für 358,000 Schweizer Franken franz. Getränke eingeführt und 
verzollt worden, ungerechnet dasjenige Quantum, was durch Kontrebande 
eingegangen iſt. Die Einwohner ber franzöſiſchen Grenz⸗Bezirke find ſehr 
erſchrocken über die Folgen, welche eine Schweizerische Grenzſperre gegen 
Frankreich für ſie haben müßte. — Auch Ferney iſt in dem Gebiet ein⸗ 
deſſen Betretung den Schweizern verboten iſt. Anfänglich er⸗ 
laubte die Behörde den Genfer Spaziergängern bis auf den großen Platz 
in der Stadt zu gehen, dann ſind aber die Gensdarmen weiter vorgerückt, 
und vorgeſtern waren die Kaffee- und Wirths⸗Häuſer der Gegenſtand häu⸗ 
figer Ronden. Eine Frau und ihr Kind, die in die Kirche nach Ferney 


* 


gehen wollten, wurden zurückgewieſen. 5 
Amerika. 


Newyork, 14. Septbr. Das mexikaniſche Heer war am 12. Juli 
durch Deſertion auf 2200 Mann zuſammengeſchmolzen und ſoll ſich im 
elendſten Zuſtande befinden; das Kommando hatte Urren. Ein Reiſender 
aus Metamoras verſichert, es werde in dieſem Jahre zu keinem Feldzuge 
gegen Tejas kommen, und bezweifelt, daß die mexikaniſche Nation überhaupt 
einen zweiten beabſichtige. Auch beſtätigt er das Gerücht von dem Aus⸗ 
bruche einer Revolution in dem Innern der merikaniſchen Staaten, in 
Folge dereren General. Valencia zum militäriſchen Dictator ausgerufen 
ſei. Er ſagt feener aus, daß die Generäle Sesma und Filiſyla wegen 
Feigheit in dem Kriegszuge gegen Tejas vor ein Kriegsgericht geſtellt und 


daß Letzterer zum Tode verurtheilt worden ſei. In Ne w⸗Orleans hatte 


man einen Plan angezettelt, Santa Ana zu befreien. Mehre Perſonen 
hatten dieſe Stadt auf einem Schooner verlaſſen, um ihn an Bord deſſel⸗ 
ben und an einen ſichern Ort zu bringen. Sie wurden indeſſen unter⸗ 
weges alle ergriffen und ſollen vor Gericht geſtellt werden. 


keine Reiſenden dieſer Nation durch⸗ 
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(Eiſenbahnen.) Das BerlinsÖStettiner Eiſenbahn-Comité 
zu Stettin, unter Vorſitz des dortigen Ober⸗Bürgermeiſters, hat unterm 
12. Oktober d. J. ein Cirkular⸗Schreiben an ſeine Aktionärs erlaſſen, 
worin es ihnen anzeigt, daß, nachdem vorläufig die Genehmigung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs für die Anlegung der Eiſenbahn von Stettin nach Ber⸗ 
lin unter den allgemeinen, für Preußiſche Eiſenbahnen geſtellten Bedingun⸗ 
gen erfolgt iſt, die inzwiſchen geſchehene ſpezielle Vermeſſung und Nivelli⸗ 
rung der projektirten Bahnſtrecke, welche die Städte Bernau, Neuſtadt und 
Angermünde berühren wird, ein ausgezeichnet günſtiges Reſultat ergeben 
hat, indem das Neigungs⸗Verhältniß meiſt 8s nicht, und 760 nie über⸗ 
ſteigen wird, große oder koſtbare Brückenbauten nicht vorkommen, die Ver⸗ 
folgung von mehren Flußthälern koſtſpielige Wege⸗Uebergänge mindert, 
und die Terrain⸗Erwerbung ſich günſtig ſtellen wird, da die Bahn nur zum 
ſechſten Theil ziemlich fruchtbaren oder guten Boden durchſchneidet. Das 
Comité ſpricht ſich, auf den Grund der Mittheilung und Gutachten aus⸗ 
gezeichneter Amerikaniſcher Eiſenbahn⸗Baumeiſter, mit denen es in unmit⸗ 
telbarer Verbindung ſteht, für den bedeutenden Vorzug der hier anzuwen⸗ 
denden Streckung der Schienen auf eichenen Geleifebiumen vor der ſoge⸗ 
nannten maſſiven Bahn aus. Die Anlage-Summe wird nach gemachtem 
Ueberſchlage auf zwei Millionen Thaler angegeben. Eine Aufforderung 
zur Unterzeichnung iſt von dem Comité noch nicht erlaſſen, ſondern es 
find nur Anmeldungen (die anfänglich 3% Millionen betrugen) nach vor: 
angegangener Prüfung auf die Höhe von 1,548,500 Rthlr. angenommen 
und darüber von den Aktionärs beſondere, den vom Staate geſtellten Be⸗ 
dingungen entſprechende Verpflichtungen ausgeſtellt worden. Es wird vor⸗ 
behalten, das verbleibende J hiernächſt zur allgemeinen Konkurrenz zu ſtel⸗ 
len. Das Comité hofft, im kommenden Frühjahr den Bau zu begin⸗ 
nen und ſoll deshalb baldigſt eine General-Verſammlung der Aktionairs 
ſtattfinden. 


Miszellen. 


(Breslau.) Wie wir vernehmen, find neuerdings Briefe vom Fürs 
ſten Pückler auf ſeinem Beſitzthume Muskau in der Niederlauſitz 
eingegangen. Der geiſtreiche Schriftſteller hatte ſich am 27ten Auguſt in 
Griechenland, und zwar auf Aegina befunden, und ſich der vollkommen⸗ 
ſten Geſundheit erfreut. Ohne Zweifel dürfen wir binnen kurzem einigen 
Notizen über die griechiſchen Zuſtände entgegen ſehen. 

(Eine durch Zufall verſpätete Anzeige), welche jedoch alle 
Freunde der Kunſt mit Entzücken erfüllen wird, geht uns durch unſern 
verehrten Mitarbeiter P. B. zu. Derſelbe ſchreibt uns: „Der große Gei⸗ 
gen⸗Virtuoſe Lipinsky, befindet ſich auf ſeiner Rückreiſe aus London in 
Leipzig, und wird ſeinen Weg nach der Heimath über Breslau nehmen. 
Wir haben Hoffnung, denſelben binnen Kurzem in unſern Mauern zu 
ſehen und ſeine von ganz Europa anerkannte, eben ſo glänzend als gedie⸗ 
gene Virtuoſität zu bewundern.“ ö 


. Salzburg hat ſich ein Komitee zur Errichtung eines Denk⸗ 
mals für Mozart gebildet. An der Spitze ſteht der Kreishauptmann 
Graf Albert Montecucoli. Ob die Schleſier auch beiſteuern werden? 
Die Expedition der Breslauer Zeitung wird gern Beiträge zur Weiterbe⸗ 
förderung annehmen und öffentlich verrechnen. 5 


(Berlin, 13. Oktober.) Geſtern hatte Hr. Beſchort (der am 12ten 
Oktober 1786 zum erſten Male die Schau⸗Bühne betreten “) und feit Län: 
ger als 40 Jahren ein thätiges, allgemein geachtetes Mitglied des K. Thea⸗ 
ters iſt) 50 Jahre ſeines Kunſtlebens vollendet. Um dieſen Tag feſtlich 
zu begehen, hatte der Hr. General-Intendant Graf v. Redern mit Be⸗ 
willigung Sr. Majeſtät des Königs ſo viel Einlaßbillets zu dem Königl. 
Schauſpielhauſe austheilen laſſen, als das Haus Perſonen faſſen konnte; 
und um 9 Uhr Vormittags war auch daſſelbe bereits angefüllt. Nach Auf: 
führung einer Symphonie erſchien das ganze feſtlich geſchmückte Theater: 
Perſonale und bald darauf an der Hand des Herrn Lemm auch der Ju: 
bilar in Begleitung des Hrn. General» Intendanten und des Oberſchenk 
Baron von Arnim. In der Mitte der heiter und freundlich dekorirten 
Bühne ſtand auf einer Erhöhung, die rings mit Blumen beſtreut war, 
ein gleichfalls geſchmückter Stuhl, auf den der Jubilar geführt wurde, der 
dann eine kurze Anrede an ſeine Kollegen und die ganze Verſammlung 
ſprach. Hierauf trat der Hr. Gen.⸗Intendant an ihn heran und über⸗ 
reichte ihm ein Schreiben, worin ihm die Zufriedenheit Sr. Majeſtät be⸗ 
zeigt und ihm eine von ihm ſelbſt zu wählende Benefiz-Vorſtellung bewil⸗ 
ligt wurde. Hierauf überreichte Hr. Lemm dem Jubelgreiſe einen ſilber⸗ 
nen Pokal, den er mit ſichtbarem Dankgefühl annahm und emporhaltend, 
die innigſten Wünſche für das lange Leben Seiner Majeſtät des Königs 
ausſprach. In dieſem Augenblick trat die jüngſte Schauſpielerin, Mlle. 
Klara Stich hervor und überreichte dem Jubilar einen Lorbeerkranz, 
und nun folgten ſämmtliche anweſende Damen, Mme. Kricke berg, Mas 
dame Crelinger und Mme. Schröd voran, der Reihe nach und brach⸗ 
ten Blumen dem Gefeierten dar. 

N. S. Hr. Biſchort iſt bereits als Biſchof von Carlisle in dem 
Shakeſpear'ſchen Drama: „Richard der Zweite“, welches zu feinem Bene; 
ſiz gegeben wurde, aufgetreten. 5 


(Die Dorfzeitung ſagt:) „Eine Ernte iſt 25 Jahr ſehr reichlich 
ausgefallen, theils in Körnern, theils in Stroh, die Bücherernte.“ 


(Lite rariſche Notiz.) In Rom erſcheint nächſtens die vollſtändige 
lateiniſche Ausgabe des Werkes über Architektur von Vitruvius. Mar⸗ 
cheſe Luigi Marini iſt Herausgeber deſſelben. Dieſe Ausgabe iſt in 4 
Bände abgetheilt, durch erläuternde Anmerkungen und verſchiedene Leſearten, 
140 feine Kupferſtiche uud mehre Regiſter bereichert. Der Preis beträgt 
320 Ital. L. — Eben ſo erſcheint eine italieniſche Ueberſetzung dieſes 
Werkes. x i 
„ 


) Naͤmlich in Worms bei der Daberſchen Geſellſchoft. Später kam er nach Ham⸗ 
burg, wo er ſich unter Schröders Leitung als Schaufpieler und Sänger bald fo 
ausbildete, daß ſein Name neben denen eines Eckhoff, Schröder, Fleck und Iff⸗ 
land ehrenvoll genannt wurde. Die Rollen, in denen er eine außerordentliche 
Bravour beſaß, waren beſonders: Don Juan, Marquis von Poſa und der 
Narr im „König Lear.“ 7 


Bücher ſchau. 
Martin Luthers Leben. Von Guſtav Pfizer. Stuttgart. Mit Königl. 
Würtemberg. Privilegium. Verlag von S. G. Lieſching. 1836. 


XXIV und 912 S. gr. 8. (Mit vier Stahlſtichen von Eduard 
Schuler.) 5 e 


„Solche Weisheit und Tugend iſt ſo groß und ſeltſam, daß ſie nicht 
allein durch menſchlich Vermögen und Fleiß kann zuwege bracht ſein, 
ſondern es gehört göttliche Gnade und Gabe dazu, die da ſonderlich ſolche 
hohe Leute, ſo von Natur heftigen, hohen und brennenden Muth haben, 
wie Dr. Luther geweſen, im Zaum halte.“ S. 825. ö 


Dieſe Worte Melanchthon's bei Luthers Leiche bezeichnen recht den „pro⸗ 1 
videntiellen“ Mann, mit welchem Beiworte ein neuerer Schriftſteller us 
thern treffend charakteriſirt; das iſt aber ein ſolcher, der bei aller Kraft 
und Unerſchrockenheit, mit welcher er das als wahr und nothwendig Aner⸗ 
kannte im Leben zu verwirklichen und durchzuſetzen ſucht, doch den Gehor⸗ 
ſam und die Ehrfurcht gegen die, über ſeiner individuellen Einſicht liegen⸗ 
den allgemeinen Geſetze nie außer Acht läßt und dies in Geſinnung und 
That beſtätigt. So war Luther, und dies hat ihn ſo groß, hat ihn zum 
Manne der Popularität eines Theils der chriſtlich eiviliſirten Welt gemacht. 
Wie ſchwer es aber ſei, die ſchroffe Perſönlichkeit Luthers und die Demuth 
und Milde ſeines Geiſtes ſo darzuſtellen, daß jene, ſeine reale und dieſe, 
ſeine wahrhaft ideale Seite ſich nicht unnatürlich grell widerſprechen, ſon⸗ 
dern als aus Einem Punkte ſeines Weſens hervorſtrömend, ein in einan⸗ 
der greifendes Ganzes, eine lebendige Einheit bilden: das beweiſen die bis? 
her zum Theil trefflichen Darſtellungen ſeines Lebens und Wirkens. Lu⸗ 
thers Charakter erſcheint zwar dem oberflächlichen Blicke fo hervorragend, 
fo plaſtiſch ſelbſtſtändig, in fo allſeitig ſcharfgezeichnetem Umriſſe, daß man 
glaubt. nur um ihn herumgehen zu dürfen, um ihn auch ſogleich genügend 
zu faſſen. Aber feine hiſtoriſche Individualität zu ibenlifiren, d. h., indie 
hiſtoriſch gegebene äußere Geſtalt, den vollen Inhalt ihres Geiſtes heraus⸗ 
treten zu laſſen — welche Forderung an den Biographen, wie an den 
Bildhauer oder Maler ergeht —: iſt bei einer fo reichen Innerlichkeit, 
wie die Luthers, eben eine höchſt ſchwierige Aufgabe. Daß ſie ſich der 
Verf. genannter Schrift auch geſtellt, beweift die einleitende Bemerkung zu 
dem Kapitel: „Luthers Welt- und Lebensanſicht (S. 880.),“ An eine Le⸗ 
bensbeſchreibung macht man mit Recht die Anforderung, daß ſie das in⸗ 
nere wie das äußere Leben der von ihr behandelten Perſon dem Blicke dar⸗ 
ſtelle, und von den äußerlich erſcheinenden und wirkſamen Handlungen bis 
zur geheimen Werkſtätte der Gedanken, Anſichten und Geſinnungen zurück 
das Auge leite.“ — und die gleich dahinter ausgeſprochene Hoffnung, „dieſe 
Forderung (hierbei) nicht ganz unerfüllt gelaſſen zu haben“, glauben wir 
ihm als unſere Ueberzeugung beſtätigen zu müſſen. Die Art aber, wie die 
Aufgabe gelöſt, muß das populäre Intereſſe beſchäftigen; denn der Gegen⸗ 
ftand, den fie betrifft, hat während dreier Jahrhunderte diefe Wirkung aus⸗ 
geübt. Da aber dieſes Intereſſe an ihm ein doppeltes, nämlich ein poſi⸗ 
tives und ein negatives zugleich iſt, und ſomit die chriſtlich religiöſe Wel 
in zwei Parteien fpaltet: fo erwarten wir, daß der Gegenſtand müglichſt 
unparteiiſch behandelt ſei. Dies iſt auf das Einſichtigſte und Behutſamſte, 
doch deshalb keineswegs auf zweideutige, indifferente Weiſe geleiſtet worden. 
Und wie konnte dies beſſer geſchehen, als daß, — wie der Verf. gethan 
hat — Luther und ſeine Anhänger und Gegner, wo Dokumente vorhan⸗ 
den waren, ſelbſt redend eingeführt, und die übrigen Fakta plan und un⸗ | 
verbrämt nach den beften Zeugniſſen mitgetheilt wurden. Die Reflexionen 
aber, die im Verlaufe der Darſtellung über die Hauptperſon namentlich, 
aber auch über andere ſo, wie über die geſchichtlichen Vorgänge, deren 
Urheber oder Veranlaſſer L. war, angeſtellt worden: ſind nur wenn 
fie als unumgänglich nothwendig erſchienen, und dann mit decenter Beach⸗ 
tung der von dem Zwecke des Buchs, d. h. der Populärität geſteckten 
Grenzen eingeſtreut. Der Stil, welcher bei einem populären Werke zumal 
in Anſchlag kommt, iſt wie der Luthers ſelbſt — gegen den ein für alle⸗ 
mal nichts, als etwa eine unſerer Zeit nicht mehr entſprechende Derbheit 
einzuwenden — muſterhaft zu nennen, gleich weit entfernt von jetzt ſo be⸗ 
liebter, affektirter Kürze, als verjährter Langſchweifigkeit der Perioden. So 
wie nun das Werk innerlich ſeines Zweckes würdig ausgeführt iſt, ſo iſt 
es auch äußerlich demſelben angemeſſen ausgeſtattet. Format und Güte 
des Papieres, möglichſt größter und ſauberer Druck, ſo wie völlige Freiheit 
von Fehlern in demſelben, (die vier ſehr netten Stahlſtiche ungerechnet,) ver⸗ 
bunden mit möglichſter Wohlfeilheit, machen es auch dem Minderbegüter⸗ 
ten wünſchenswerth und anſchaffbar, und laſſen hoffen, daß es recht Vielen 
zur Betrachtung und Erbauung dienen werde. 8, 1 


Auflöſung der Charade in Nr. 242 dieſer Zeitung: 7 
Saratoga. 0 


Thermometer. 


2 a aa a a I Ze a a v — 
| | Gewoͤlk 
16. Oktbr. Barometer inneres. T. Zußeted. | feuchten. ] Wind, ewoͤlk. 
— —— ——— 83 —ͤ—e— . — — — 


Fuhr früh 27 7/11, 34] + 1275 8. 2 ET: beiter 
Zub Sin 2g. 0,12 8 15,0 | 15 16, 5 11, 9 99 heiter 
Nacht + 8,7 (Temperatur. ) Oder J 112 
Ein großer, doppelter Sonnenfleck zeigt ſich mitten auf der Sonnenſcheibe 
etwas nordwärts. 


— 


17. Oktbr.] Baromet.] inneres | Außeres | feuchtes Wind Gewoͤlk 
6u. B. 287 0, 67 | + 12, 9 + 9, 0 9, 8 | NNO.10° | überzogen 
au. N. 28“ 1,18 | + 12,9 +,9,8 + 9,1 N. 70 überzogen N; 
Nacht + 9, 0 Oder + 11, 2 
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Beilage zu A. 244 der Breslauer Zeitung 


Dienſtag, den 18. Oktober 1836. 


N achitehende, und eine große Anzahl anderer, Vignetten liegen zur Auswahl für das geehrte inſerirende Publikum bereit in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. a 5 


Der 


1 


große Ausverkauf, Ring Nr. 32; 


1 Treppe, 


offerirt nun; eiſerne Fingerhüte und Schlüſſelhaken, das Stück zu 1Y, Sgr.; bronzene Börſenſchlößchen 2, 3, 4 u. 5 Sgr.; Börſen⸗Pendeloks und 


Reifen a 1½ Sgr.; Glockenzüge 5, 7 ½, 10, 


12½ Sg.; dergl. noch nie dageweſene, etwas theuerere, engliſche Lichtſcheeren 6, 7½, 10, 12½, 15 Sg.; 


Roßhaar⸗Halsbinden für Herren 7½ Sgr.; ächte Müllerdeſen 10, 12½ Sgr.; filberplattiete Gläſer⸗Unterſätze, welche 22 ½ Sgr. gekoſtet, nur für 


12½ Sgr.; dergl. ſehr fein lakirte, mit fein vergoldeten 
bürften 5 Sgr.; Brod⸗ oder Fruchtkörbchen 10 Sgr.; beſte Studir⸗ 
ohne Ausnahme, das Dutzend 2 Sgr.; moderne Leuchter mit fein vergoldeten 
Pariſer ſehr feine Leſepulte 1 Rtlr., 1%, bis 2 Rtlr., ſonſt 2, 3, 
oder Waſſerflaſchen 1 


an; ſilberplattirte Propfen auf Bier-, Wein: 
Sgr.; 6 große Flaſchen ächt kölniſch Waſſer in 1 


Rtlr. jetzt nur 1, 1%, 2 Rtlr.; dergl. reich vergoldete mit 
und Farben von 


Rtlr.; Schreibzeuge in ſehr verſchiedenen Formen 


nete Goldleiſten von 1% Sgr. an; reine Seegras 
7% Rtlr.; feine Maroguin⸗ 

Her: und Wärme⸗Maſchinen zugleich angewendet werden können, 
mit ganz fein vergoldeten Verzierungen, ſonſt 25 Rtlr.; ächt ſilberplattirte Theekeſſel, 
e 15 Rtlr. mit Gurten und Bügelriemen; Herrenhüte neueſter Form 1, 
9 65 2 Rtlr.; moderne Chabraken 1, 1%, 
Rtlr.; richtige Thermometer 1 Rtlr.; Lutterprober 27 7 Sgr.; 


ſehr ſchöne Matratzen 


tel 12½, 
ſchmiedete Bügelplätt⸗Eiſen 19, 
menlegen incl. Gurten 13 ¾ 

fer Schmuck- oder Näheſche 


\ 


käſtchen mit Glasmalereien 20, 25 Sgr., 1 
Sgr.; das vollſtändige Lotto: 


re elegante Feuerzeuge 17% 
eiſerne Ketten mit Kreuzen 3, 5, 7%, Sgr.; das 
20 Sgr.; Wachsſtockſcheeren 15 Sgr.; 8 


wird aber jeder 
Preiſe finden. 


2 


f j 5 Federhalter 1 Rtlr.; Damentaſchen von 6 Sgr. an; 
ſehr viele andere ſchöne Gegenſtände „ welche wegen Mangel an 
ſehr geehrte Käufer eine ſehr große Auswahl 


4 Rtlr.; Fließmappen 20 Sgr., 


Kiſte nur 


Matratzen 29, 1 dazu paſſendes Keil: 


Reifen 7, 7½ Sgr.; Geſundheits⸗Sohlen in Stiefeln und Schuhe zu legen, 3 Sgr.; Haar⸗ 
oder Sparlampendochte 1½ Sgr. d. Dutzend; alle übrigen Sorten Lampendochte 
Verzierungen und dergl. Tillen, ſonſt 1 / Rtlr., jetzt nur 2 


Sgr.; 


21 
1, 1½% 11% Rtlr.; Zuckerdoſen von 205 Sgr. 


½ Sgr.; ſilberplattirte und neuſilberne Anſchraubſporen mit 4 Schrauben 12%, 
1½ Rtlr.; ganz feine Taſſen mit dauerhafter Vergoldung und Malerei, ſonſt 2, 3, 4 
ſchleſiſchen Parthien nur 2 ½, ſonſt 5 und 6 Rtlr.; ächte Schwarzwalder⸗-Wanduhren 19, 
8 Sgr. an; Uhrgehäuſe oder Uhrenhalter 22 Sgr.; der Fuß zum Abwaſchen geeig: 
oder Kopfkiſſen 1%, Rtlr.; aus reinen Roßhaaren gefertigte 


Brieftaſchen 7 Sgr.; zuverläſſige Barometer 2%, Rtlr.; Feuerzeuge, welche als Nachtlampen, Raͤu⸗ 


koſten mit Wachskerzen 1% Rtlr.; 


Paar ſilberplattirte Armleuchter, 


Wachsſtockbüchſen 4 Sgr.; Theemaſchinen 15 Rtlr., 
fonft 15 und 30 Rtlr., jetzt 10 und 20 Rtlr.; ächt engl. Sat: 
Ya 1½, 2 Rtle.; Domeſtikenhüte 1, 1%, Rtlr.; ge: 
1½ Rtlr.; ſehr ſauber gearbeitete geſchmiedete eiſerne Bettſtellen zum Zuſam⸗ 
die neue Art Rauchtabacksbeutel 10 Sgr.; feine Pari⸗ 
Rtlr.; Greinerſche Alkoholometer mit Thermometer nach Richter und Tralles 2%, 
und Schimmelſpiel, jedes 7 ½ Sgr.; Lichtſcheerenunterſätzchen 4½, 5, 10 Sgr. 
jeder zu 3 Lichten 15 Rtlr.: das Dutzend eiſerne Meſſerbänkchen 
ſauber gemalte Rauchtabaksdoſen 10, 12% Sgr. und 


Raum hier nicht aufzuführen möglich ſind; es 
der neueſten Gegenſtände und ſehr niedrige 


Theater: Nachricht. 
Dienſtag, den 18ten Oktober: Die weiße Pi: 
keſche. Luſtſpiel in 1 Akt. 8 555 
reiſende Student. Muſikaliſches Quod⸗ 
libet in 2 Akten von Schulz. 


’ 


ia; Todes- Anzeige. 
Am 15. d. M. endete plötzlich, vom Schlagfluſſe 
ollen, "he 5 95 Gatte und Vater, der 
zin gate Banco⸗Senſal Moritz Frauſtädter 
m N 5 j 
An en Lebensjahre. — Tiefbetrübt widmen dieſe 
file Theilnahme bittend, Freunden 


un 
und Berannte . 
5 Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 18. Oktbr. 1836. 
8 ĩ˙·.. . ¼⅛˙Ä— ˙—— 


5 fer werbeberein. 
theilung für Gewebe und Färberei: Mittwoch 
0 Abends 7 uhr, Sand 


88 Dankſa gung. 

Durch die Umſicht und amtliche Thea ke; 

Hern Polizei⸗Kommiſſarius 915 0 5 
wur Sergeanten Bechtold und Schimmel 
Septem *, in der Nacht vom 23ſten zum 24 
Schreie durch gewaltſamen Einbruch in 5 — 
circa 1200 Gerübte Diebſtahl, im Betrage von 
von 533 Rt len; entdeckt, und mir bereits da⸗ 


und angeſchafften 12. Sgr. 6 Pf. an baarem Gelde angekommen: 


40 Rthlr. zurlickerg Sachen, im Werth von etwa 


nen verbindfichftn Bu wofür ich denſelben mei⸗ 
ö ank hierdur 2 
Breslau den 17. ö 
Ludwig Zettlitz. 


Im Verlage von Duncker und Humblot ir 
Berlin erſchien ſo eben und iſt in der Buch⸗ 
handlung 5 


Joſef Max und Komp. in Breslau 
zu haben: ? 
Becker's Weltgeſchichte. 


Siebente verbeſſerte und vermehrte Ausgabe. 
Herausgegeben von J. W. Löbelt, 
Mit den Fortſetzungen von J. G. Woltmann 
und K. A. Menzel. 
Sechste Lieferung. 
Gr. 8. Geh. Preis 10 Sgr. 
Subſtription à Heft 10 Sgr., à Band 20 Sgr., 


wird fortwährend angenommen. 8 


So eben iſt' in der Buchhandlung 
Joſef Mar und Komp. in Breslau 


eingegangen: 


Portraͤt Vincenz Prießnitz's 


in Gräfenberg. 


Gemalt von Em. Peter; Lehographirt von 
Staub. Auf Velinpapier Preis 15 Sgr.; 
auf chineſ. Papier 20 Sgr. 


In der Hallbergerſchen Verlagshandlung in 


Stuttgart iſt ſo eben noch erſchienen und in der 
Buchhandlung 


Joſef Max u. Komp. in Breslau 


Semilaſſo in Afrika. 


Aus den Papieren des Verſtorbenen. 


Erſter. und fünfter Theil. 
Gr. 8. Geh. Preis 4 Rtlr. 


Bei G. P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) iſt zu haben: 


Der Pariſer 
Mo denſchneider. 


Oder die neueſten Pariſer Methoden im Maßnehmen, 

Abzeichnen, Zuſchneiden und Anfertigen der verſchie⸗ 

denen Kleidungsſtücke. Mit vielen erläuternden Ab⸗ 

bildungen auf 5 Tafeln. Von Vandael (Schnei⸗ 

dermeiſter im Palais⸗Ropal). Nach dem Franzöſi⸗ 
ſchen bearbeitet. 8. Pieis 20 Sgr. 


— —äj—— ——j— 

In der Buchhandlung G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring- und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53) 
iſt zu haben: 


Genaue und faßliche Anweiſung zur Fa⸗ 
brikation aller feinen Sorten 


ar Chokolate, 
wie ſolche zu Bayonne, Mailand und Paris ver⸗ 
fertigt wird. Nebſt einer gründlichen Auseinander⸗ 
ſetzung, auf welche Weiſe die verfaͤlſchte Chokolate 
von der echten leicht zu unterſcheiden iſt. Heraus: 
gegeben von G. v. Lobſtein. 8. geh. 
Preis 12½ Sgr. 


Im Verlage von Fr. Hentze, Buchhändler 


in Breslau, Blücherplaz Nr. 4, ift fo eben er⸗ 


ſchienen und zu beziehen, ſo wie durch jede Buch⸗ 
handlung zu haben: 


Polytechniſches Magazin, 


mathematiſchen, architektoniſchen und öko⸗ 


nomiſchen Inhalts = 
zur Belehrung für Gewerbtreidende, Künſtler, Kauf⸗ 
leute, Pharmazeuten und Gutsbeſitzer. Im Ver⸗ 
eine mit mehrern Praktikern herausgegeben von 


* 


— 


Prof. Hampel. I. Heft, mit 1 Figurentaf. 
8. Preis 7% Sgr. 
Beiträge für daſſelbe ſind ſtets willkommen, 
und wird gebeten, ſolche ferner an die Verlags⸗ 
Handlung gelangen zu laſſen. . 


Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau, 
Blücherplatz Nr. 4, iſt ſo eben erſchienen, bei ihm, 
ſo wie in jeder andern Buchhandlung zu haben: 

Die ſchädlichſten Giftpflanzen 

Deutſchlands, ö 
abgebildet auf 6 Royal Velin-Blatt, für 
Schulen, Gymnaſien, Seminarien und den 

Privatunterricht. Schwarz 1 Rthlr. 
(Später wird es auch kolorirt à 2 Nthlr. zu ha: 

ben ſeyn.) De 

Ferner: i N 
Text zu dieſen Abbildungen zum 


Gebrauch in Elementarſchulen, 
vom Seminarlehrer = G. Fiſcher. 8. Preis 
T 2 gr. 

Obige Abbildungen bilden auch die fünfte Ta⸗ 
fel der in meinem Verlage erſchienenen: Neuen 
Wandtafeln der Naturgeſchichte, zum Ge— 
brauch beim Schul- und Privat⸗Unter⸗ 
richt. Da nun deren Zweckmäßigkeit bereits all⸗ 
gemein anerkannt worden iſt, ſo bedarf es bei- der 
längſt erſehnten Fortſetzung, die oben geboten wird, 
wohl keiner beſondern Worte der Empfehlung. 

Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau. 
A“ n zeige. 
Meine jetzt ſchon gegen 9000 Bände zählende 
deut ſche und franzöſiſche 


Leſe⸗Leihbibliothek 
empfehle ich dem geehrten in- und auswärtigen 
Publikum zur gefälligen Benutzung. 
Das Verzeichniß davon, wozu ſo eben ein neuer 
Anhang erſchtenen iſt, koſtet 7½ Sgr. 
Auch an meinen Journal-⸗, Bücher- und Ta⸗ 
ſchenbuch⸗Leſe-Zirkeln können noch Leſer Theil 
nehmen. \ g 
E. Neubourg, Buchhändler, am Naſch⸗ 
markte Nr. 43. 


Bekanntmachung 
wegen Bauholzverkaufs. 8 
Zum Bauholzverkauf in dem Königlichen Forſt⸗ 
revier Scheidelwitz, während der bevorſtehenden 
Wadelzeit, habe ich folgende Termine anberaumt: 
f a) für den Forſtdiſtrikt Baruthe, Montags 
und Freitags jeder Woche, Morgens 9 Uhr; 
b) für die Forſtdiſtrikte Nie va, Neuewelt 
und Rogelwitz, Mittwochs und Sonn⸗ 
abends jeder Woche, Morgens 9 resp. 

N 10 Uhr: 
Für die Forſtbiſtrikte Buckowegrund und Dö⸗ 
bern werde ich, je nachdem Bauholz-Käufer ſich 
melden werden, beſondere, denſelben näher zu bes 


ſtimmende Termine anſetzen, und bemerke ich nur 
im Allgemeinen, daß jeder Käufer die Erlaubniß 


zum Fällen der Stämme ſich vorher bei den be— 
treffenden Förſtern einholen muß. g 
Leubuſch, den 12. Oktober 1836. 

N Der Königliche Oberförſter 

v. Motz. 


Bekanntmachung. 


N 1. 
Auf der Herrſchaft Konradswaldau, Schweidni⸗ 
ger Kreiſes, und Kunzendorf in der Grafſchaft 


Glaz, Habelſchwerdter Kreiſes, werden von heute 
ab mehrere tauſend Stück ſchöne veredelte, verſetz⸗ 
bare Obſtbäume verkauft, und iſt der Preis bei 
größeren Quantitäten das Schock auf Acht Rtlr. 
feſtgeſetzt. Die Herren Käufer belieben ſich ent⸗ 
weder bei den betreffenden Wirthſchaftsämtern oder 
bei der unterzeichneten Direktion unmittelbar zu 
melden. 8 2 


2, 
Der erledigte Baumgärtner⸗Poſten in Konrads⸗ 
waldau iſt wieder beſetzt. ; 
3 


Die in dieſem Jahre in Konrabswaldau zu ver⸗ 


kaufenden Faſanen ſind bereits verkauft. 

Kunzendorf, den 28. Septbr. 1836. 
Die Landgräfl. zu Fürſtenbergſche 
5 ö o e Ba 


„ rr 


„ . 


Waizen: 


tes Meublement und 


Güte r⸗Direktion. 


— 


3472 


Bekanntmachung. 


Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
daß der Tuchmachermeiſter Johann Gottfried 
Senftleben mit ſeiner Braut, Wittwe Chri⸗ 
ſtiane Beate Mühle geborne Mannigel, die 
Gütergemeinſchaft ausgeſchloſſen hat. 

Grünberg, den 24. September 1836. 

Königl. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Auktion. 


Am 19ten d. M. Vorm. von 9 Uhr an ſoll in 
Nr. 3 Predigergaſſe, aus einem Nachlaſſe gebrauch⸗ 


eine Orgel 5 
Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 


öffentlich an den 


Hiermit beehren wir uns anzuzeigen: dass 
die von den Unterzeichneten, unter der Firma 
„C. G. Haupt & Söhne“, bisher gemein- 
schaftlich geführte Leinwandhandlung hier- 
selbst, nach getroffenem Uebereinkommen der 
Theilnehmer, vom 1. August 1836 ab, allein 
an Gar! Leopold Haupt und George Albert 
Haupt, übergegangen ist, wohingegen Carl 
Louis Haupt ein eigenes Leinwandgeschäft 
unter der gedachten eigenen Firma etablirt 
hat. Indem wir nicht exmangeln, solches 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniss zu brin- 
gen, empfehlen wir 2 

die neue Firma: 
Carl Louis Haupt, 
so wie 
die alte Firma: 
C. G. Haupt & Söhne 
dem ferneren hochgeehrten Vertrauen. 

Keiner der bisherigen Theilnehmer wird es 
in der abgeänderten Geschäftsführung an der 
gewohnten Thätigkeit und Reellität_ fehlen 
lassen. 

Die nach schwebenden Geschäfte der alten 
Firma werden unter derselben und unter Lei- 
tung von Carl Leopold und George Albert 


| Haupt, fortgeführt und beendiget werden. 


Wüstewaltersdorf, den 4. August 1886. 
Carl Louis 
Carl Leopold 


Haupt. 
George Albert 25 


Eine Frau von mitlern Jahren, welche mit ih⸗ 
rem Manne abirechſelnd in Italien und Frank⸗ 
reich gelebt, wünſcht bald ein Unterkommen als 
Bonne hier oder auf dem Lande. Sie verſpricht 
ſtrenge Erfüllung ihrer Pflichten. Näheres giebt 
die Expedition dieſer Zeitung. a 


P. Arene, artiste de danse, a Thonneur 
de prevenir les familles, qui voudront bien 
’honorer de leur conſtance, qu'il reutrera 
à Breslau le 2. Novembre pour y continuer 
le cours de ses legons comme les anndes 
précédentes. Breslau, 18. Oktbr. 1836. 
Taſchenſtraße Nr. 279. 


Eau de Lavande spiritueuse double und 
double ambré, zum Toilette- Gebrauch in's 
Waſchwaſſer, zum Räuchern ꝛc. anzuwenden, wel⸗ 
ches Viele ſeines feinen und kräftigen Geruchs 
wegen dem Eau de Cologne vorziehen, empfeh⸗ 
len in ausge; ichneter Qualität zu billigen Preiſen: 

Bötticher & Metzenthin, 


Parfümerie⸗Fabrik, Ring, Riemerzeile Nr. 23. 


Fertige Weſten 


(wie auch Weſtenzeuge); von den neueſten Erzeug⸗ 
niſſen dieſes Artikels, in Seide, Wolle, Cache: 
mir, Piquc ꝛc. hatte ich Gelegenheit, eine Partie 
billig zu erſtehen, und verkaufe ſolche, um einen 
ſchnellen Abſatz zu bewirken, à 15,25 Sgr., 1 ½, 


1134 bis 2%, Rthlr. in der Tuch⸗ und Kleider⸗ 


handlung von : 
5 M. Marck, am Ringe Nr. 17, 
dem Fiſchmarkt gegenüber. 


Prei ſ 


Breslau den 17, Oktober 1836. 


1 Rtlr. 10 er — Pf. 1 Rtlr. 6 ei — — 
Roggen: — Rtlr. 23 Sgr. — Pf. 7 — Rtlr. 21 Sgr. 3 
Gerſte: Höchſter 9 — Rtlr. 20 Sgr. — Pf. Mittlerer — Rtlr. 18 Sgr. 6 
Hafer: v Le Rtler 12 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 6 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage. 
Beiblatte „Dile Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Sgr., 
a | Königl, Poſtaͤmter zu beziehen 


w 


für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Der viertelſährige Abonnements⸗Preis für dieſelbe in Verbindung mit ihrem 
Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Fuͤr die durch 
den Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt. 


Schnelle und billige Reiſegelegenheit nach Ber⸗ ü 
lin iſt bei Meinicke, Kränzelmarkt- und Schuh: 
brückecke Nr. 1. 


Die Reden der Herren Konſiſtorial-Rath Fiſcher 
und Paſtor Gerhard, bei deſſen Inſtallation, und 
die Antritts-Predigt des Letztern, ſind zuſammen⸗ 
geheftet für 3 Sgr. zu haben: bei dem 

Schaffner Jäniſch zu St. Eliſabet. 


In der beendigten Ziehung der Aten Klaſſe 
traf in meiner Einnahme unter andern Gewin⸗ 
nen auch ein Haupt⸗Gewinn von 3000 Rthlr. 
auf Nr. 39531. 2 

Glogau. 


Lewyſohn. 
Garten⸗-Pachtung. 1 
Ein in der Nähe der Stadt gelegener, 4 bis 5 4 
Morgen großer Gatten, der keine, oder nur wenige 
Bäume enthält, wird zu pachten, oder auch zu 
kaufen geſucht. Näheres Albrechts-Straße Nr. 45 
im Gewölbe. - i 
Billig zu verkaufen. 
1) Ein feines Damaſt⸗Tiſchgedeck mit zwolf 
Servietten. 75 en, 
Zwei Stück dergleichen mit à 6 Servietten. 
Ein Dutzend feine Damaſt- Handtücher. 
Ein Dutzend abgepaßte ee 
tücher. ; 4 
Ferner ſind noch einige andere gute Sachen, 
als: feine Kaffee- Servietten, leinene Te 
ſchentücher it. x. zu haben. 5 
Sämmtliche Waaren ſind ganz neu, fein 
und ſauber, und liegen zur Anſicht ſtets bereit. 


F. W. Nickolmann, 
Schweidnitzer Straße Nr. 54. eine Treppe. 


\ Zum Welseſſen, 1 
Mittwoch, den 19ten Oktober, ladet ganz ergebenſt 
ein, wobei ein gut beſetztes Konzert ſtattfindet, um 
gütigen Zuſpruch bittend: 3 

Anders in Goldſchmiede. 


Feinſte ächt holländiſche Kardinal⸗-Karotten, das 
Pfund 16 Sgr., geſchnittene ächte Portoriko-Blät⸗ 
ter, leicht und von vorzüglich gutem Geruch, das 
Pfund 12 Sgr., offerirt nebſt andern Rauch⸗ und 
Schnupftabaken aus Berliner und Bremer Fabri⸗ 
ken: E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 25. 
Mit heutiger Poſt erhielt wieder R | 
Große holſteiner Auſtern, friſchen 
nichtfließenden Caviar, marinirte 
Forellen, 

und verkauft im Ganzen wie einzeln billigſt: 
Karl Wyſianowski, 
im Rautenkranz. a 


5 


In der Stockgaſſe Nr. 28 iſt ein Gewölbe zu | 


vermiethen, und auf Weihn. e. zu beziehen. j 
Riemerzeile Nr. 16 iſt eine möblirte Wohnung N 


zu vermiethen, und vom 1ſten November c. ab 


Izu beziehen. a 5 


Angekommene Fremde.“ 


Den 16. October. Weiße Adler: Herr Graf v. 
Carmer a. Panzkau. Hr. Baron v. Richthoff a. Kohl⸗ 
hoͤhe. Hr. Gutsb. v. Lipinski a. Jentſchdorf. Herren 
Gutsbeſitzerſoͤhne v. Jawornick! a. Huszow in Gallizien. 
Hr. Kfm. Walter a, Frankfurt M. — Blaue Hirſch: 
Hrn. Kfl. Weigert und Kempner aus Roſenberg. Hr. 
Amtsr. Puchelt aus Niſtiz. — Gold. Krone: Hr. 
Inſp. Toͤrpe a. Rogau. Hr. Lehrer Wirth a. Schweid⸗ 
niz. Hr. Kfm. Elſenhard a. Frankenſtein. Hr. Kfm. 
Gebauer a. Silberberg. — Zwei gold. Löwen: Hr. 
Landes⸗Aelteſter Graf von Pfeil a. Johnsdorf. Hr. Foͤr⸗ 1 
ſter Redlich a. Kraſchnitz. — Hotel de Silefie: Hr. 
Freier Standeöherr u. Erb⸗Kaͤmmerer Graf v. Malgan 
a. Wiruſchau — Gold. Baum: Fr. Majorin von 
Arnſtedt a. Frankenstein. Hr. Oberamtm. Migula aus 
Bärdorf. Hr. Inſp. Hanſchmann a. Skalung- Hr. Fa. 
brikant Bitthorn a. Reichenbach. — Deut ſche Haus: 
Hr. Lieut. v. Ziegler a, Brieg vom 22. Inf⸗Reg, Hr. 
Bürgermſtr. Baſſet a, Bernſtadt. — Prei Berge: He 
Guts b. Walter a. Kroſtſch. Hen. Kl Weinlig u. Schwei⸗ 
ber a. Berlin, Flandorffer a. Landes hut. 

Privat⸗Logis: Hummerel 3. Frau Oberförfter 
Haſenbach a. Heinrichau. Kirchſtr. 14. Hr. Kammerrath 
Geisler a. Habendorf. Am Ringe 11. Stiftsfraͤulein v. 
Seld a. der Lauſitz. 0 3 7 9 


7 


. / 
Pf. 1 1 eu 2 = a 2 5 
Pf. jebri — Rtlt. 19 Sgr. 6 Pf. 
Pf. aer — Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 
Pf. — Rtlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


pie 


